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Der Bückeburger
Meineids-Prozess

hat von neuem die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe auf
die Unhaltbarkeit des jetzt beſtehenden
Eidesverfahrens gelenkt. Von neuem wird die
oft erörterte Frage in den Vordergrund gerückt, wie
überflüſſtge Beeidigungen zu vermeiden ſind, und ob
der durch die Prozeßreform im Jahre 1879 einge
führte Voreid nicht beſſer durch den Nächeid zu er
ſetzen ſei. Von Intereſſe iſt, daß ſelbſt ſo ausge
ſprochen konfeſſtonelle Blätter wie der evangeliſche
„Reichsbote“ und die katholiſche „Germania“ einig
in der Verwerfung des jetzt beſtehenden Eidesverfahrens

ſind. Der „Reichsbote“ hatte im Anſchluß an den
Bückeburger Prozeß einen Artikel veröffentlicht, dem
die „Germania“ vollauf zuſtimmt. Darin wird u. a.
geſagt: „Es iſt die höchſte Zeit, daß der Voreid be
ſeitigt wird. Wir haben ihn immer als eine überaus
anfechtbare Einrichtung bekämpft; allmählich wächſt
er ſich zu einem offenkundigen Uebel aus. Der
Voreid muß fort, das iſt eine Forderung des gefunden
Menſchenverſtandes, der Wahrheitsliebe und Gerechtig
keit. Gerade wer hoch und gewiſſenhaft von ſeiner
Pflicht als gerichtlicher Zeuge denkt, muß ihn ver
werfen. Er iſt auch leicht durch ein beſſeres Ver
fahren zu erſetzen. Man vernehme jeden Zeugen erſt
uneidlich, wobei dann das advrokatiſche Kreuzverhör
mit ſeinen krauſen und oft verwirrenden Fragen viel
weniger Bedenken hat, dann ſtelle man aus der
Ausſage jedes Zeugen nur den für den Rechtsfall
wichtigen, weſentlichen, tatſächlichen Niederſchlag am
Richtertiſch zuſammen und laſſe auf dieſes letzte ob
jektive Ergebnis den Zeugen nach genauer nochmaliger
Selbſtprüfung den Nacheid zum Schluſſe ablegen.
Dann weiß jeder, Punkt für Punkt, Wort für Wort,
was er eidlich zu verantworten hat und hat die
Folgen auf ſich zu nehmen.

Dieſer Vorſchlag enthält einen durchaus geſunden
Kern, und ſicherlich würden dadurch die Gefahren,
einen Meineid zu leiſten, in die der Zeuge heute nur
zu leicht geraten kann, ſtark vermindert werden. Die
Frage iſt auch ſchon an maßgebender Stelle in Fluß
gekommen. Die Strafprozeßkom miſſion hat
bereits ſolchen ſchon früher aufgeſtellten Forderungeninſofern Rehens getragen, als beſchloſſen worden

iſt, daß in beſtimmten Fällen zur Vermeidung über
flüſſtger Beeidigungen die Beeidigung unterbleiben
kann, und daß ſonſt die Beeidigung bei Zeugen nach
der Vernehmung, bei Sachverſtändigen in der Regel
vorher erfolgen ſoll.

Würde dieſer Beſchluß realiſtert, ſo wäre durch die
Verminderung der Eidesleiſtungen und durch den
Nacheid ſchon ein bedeutender Fortſchritt erzielt. Bei
den weiteren Verhandlungen der Strafprozeß-Kom
miſſton dürften die Lehren des Bückeburger Prozeſſes
wohl eine Rolle ſpielen, und hoffentlich geben ſie
Anſtoß zu noch weiteren Verbeſſerungen beim Eides
verfahren.

Cleber das Httentat auf
den Sultan

verbreitet das Wiener „Telegr. Korr. Bur.“ folgende
ausführliche Darſtellung Der Sultan hatte eben ſein
Gebet in der Moſchee beendet, die aufmarſchierten
Truppen waren abgezogen und der Sultan war im
Begriffe, nach dem Palais zurückzukehren, als plötzlich
eine erdbebenartige Erſchütterung mit großem Getöſe
erfolgte. Durch den Luftdruck wurden alle Fenſter in
der Moſchee und den Nebengebäuden zertrümmert und
die Moſchee innen und außen beſchädigt. Der
öſterreichiſchungariſche Botſchafter Freiherr von Calice,
Legationsrat Otto, der deutſche und der italieniſche
Botſchafter, ſowie ein amerikaniſcher Legationsſekretär
wohnten der Selamlikfeier bei. Es herrſchte
große Aufregung und allgemeine
erſt einige Minuten nach der Exploſion wurde
feſtgeſtellt. daß dieſelbe auf dem gegenüber

führt.
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Dienstag den 25. Juli.
der Moſchee befindlichen Platze erfolgt war in einer
Entfernung von etwa 200 Schritt von der Stelle,
an der ſich der Sultan befand. Nach Konſtatierung
des Tatbeſtandes durch die Polizei, und nachdem die
Toten und Verwundeten fortgetragen waren, begab
ſich der Sultan in Begleitung ſeines Sohnes Burhan
Eddin, umgeben von ſeinem Gefolge, nach dem
Palais zurück. Der öſterreichiſchungariſche Bot
ſchafter Frhr. v. Calice begrüßte den Sultan beim
Paſſieren des diplomatiſchen Korps; der Sultan gab
durch Zeichen zu verſtehen, daß ſowohl er als ſeine
Umgebung unverſehrt geblieben ſeien. Während der
Exploſion und der darauf folgenden allgemeinen
Verwirrung hatte der Sultan völlige Geiſtesgegenwart
bewahrt und ausgezeichnete Haltung gezeigt? Auf der
Exploſtonsſtelle war der Boden aufgewühlt und mit
Trümmern, zerbrochenen Wagen und Pferdekadavern
bedeckt. Ein gußeiſernes Stück der geſchleuderten
Bombe mit einem Griff, der wahrſcheinlich zum
Werfen der Bombe gedient, wurde gefunden. Offenbar
iſt die Exploſton vorzei itig erfolgt. Die Zahl der
Toten und Verwundeten konnte nicht genau feſtgeſtellt
werden. Zahlreiche Perſonen wurden verhaftet, doch
konnte der Urheber nicht feſtgeſtellt werden wahr
ſcheinlich iſt er bei der Exploſton getötet worden.
Das Gerücht, wonach die Attentäter ein Bulgare oder
Jungtürke wäre, beruht auf bloßer Vermutung und
iſt bisher durch die Unterſuchung nicht beſtätigt. Die
Bewachung des Palais wurde ſofort verſchärft.

Der öſterreichiſchungariſche Bolſchafter Freiherr
von Calice, welcher nach der Exploſion von dem
Sultan in Audienz empfangen wurde, beglückwünſchte
den Sultan zu ſeiner Rettung aus Lebensgefahr.
Der Sultan erwiderte, daß er nichts fürchte, und daß
nur Gottes Wille geſchehen ſei. Während der
Audienz war der Sultan wie gewöhnlich lebhaft,
geiſtig friſch und geſprächig, als wenn nichts ge
ſchehen wäre.

Zum Attentat wird dem „Berl. Tgbl.“ aus
Konſtantinopel gemeldet: Vom Täter iſt noch immer
keine Spur gefunden. Ein hoher Würdenträger
erklärte, der Täter ſei auf keinen Fall Mohammedaner,
könne aber dem anarchiſtiſchen internationalen Komitee
angehören. Die Fremden, die der Selamlik bei
wohnten, ſind deshalb ſo wenig verletzt worden, weil
ſie auf der erhöhten Terraſſe ſtanden. Die meiſten
Verwundeten ſind türkiſche Würdenträger.

Dem „Wolffſchen Bureau“ ging noch folgendes
Telegramm über das Attentat zu. Durch die geſtrige
Exploſton iſt außer einer öſterreichiſchen jungen Dame,die leicht en wurde, kein fremder Untertan
verwundet oder getötet worden. Die Zahl der Toten

ſoll 22 betragen, darunter ein Offizier und drei
Soldaten, verwundet wurden 30 Perſonen. Von
dem Gefolge des Sultans iſt nur der Erzieher des
Prinzen Selim, BehaBey, getötet. Etwa 70 Wagen
und Reitpferde ſind getötet oder verletzt. 25 für die
Selamlikfeier gemietete Wagen fehlen. Es iſt eine
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet, die der Kriegsminiſter

Das Gerücht, der Urheber des Attentats ſei
ein Armenier, hat ſich bisher nicht beſtätigt. Jn den
Kreiſen des Jildiz vermutet man, daß es ein Muſel
mann iſt.

Russland und Japan.
Pſychiſch- Kranke in der ruſſiſchen Feld

armee. Daß der Alkoholismus in den Reihen der im Oſten
befindlichen ruſſiſchen Offtziere wütet, iſt feſtſtehende
Tatſache. Mußten doch ſehr viele von ihnen wegen
ſolcher Erkrankungen vom Kriegsſchauplatz in die
Heimat zurückbefördert werden. Aber nicht minder
traurig iſt die Erſcheinung, daß die Schrecken des
grauſamen Krieges nun auch eine große Anzahl von
Kriegern ihrer Sinne beraubt haben. So berichtet
der Hauptarzt des Sanitätszuges der Großfürſtin
Maria Pawlowna, A. O. Dukat, welcher eben vom
Kriegsſchauplatz auf kurze Zeit nach Petersburg ge
kommen iſt, aus eigener Anſchauung, daß die
Geiſteskrankheiten in der Armee in erſchreckender Pro
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geſſton zunehmen. Man hatte früher geglaubt, daß
es ein, zweimal im Monat erforderlich ſein würde,
die pſychiſch Kranken in beſonderen Zügen zurück
zubefördern. Jetzt ſind aber ſolche Transporte nicht
weniger als zwei bis dreimal in einer Woche not
wendig.

Das ruſſiſche Schlachtſchiff Poltawa“,
das im Hafen von Port Arthur geſunken war, iſt
Freitag wieder flott gemacht worden.

China hat der Regierung in Waſhington eine
kurze, übrigens nach ihrer Faſſung keine Antwort er
heiſchende Note zugehen laſſen, welche erklärt, China
werde ſich durch keinen Friedensvertrag
gebunden halten, der ſich ohne Zuziehungund Befragung ſeiner Regierung mit der
Mandſchurei befaßt. Die japaniſchen Delegierten
ſind bereits von Seattle unterwegs und werden am
Dienstag in New York erwartet.

Das Vorgehen der Japaner gegen
Sachalin und Wladiwoſtok iſt, wie demRuf Kur.“ aus r geſchrieben wird, folgender

maßen organiſtert: Längs der Küſte Koreas gehen
zwei Jnfanteriediviſtonen vor, nach Sachalin iſt eine

Diviſton abgeſchickt. Jm ganzen ſind für dieſe
Operation höchſtens 4 Diviſtonen oder 60 Batgillone
verwendet worden. Der Rücken der an der Serküſte
vorrückenden Truppen iſt durch koreaniſche Truppen
gedeckt. Wie feſtgeſtellt iſt, hat die koreaniſche
Regierung in den letzten drei Monaten elf neur
Batgilkone zu ihn forrwiert Nitdieſen Neuformtertſagen Wirt 4 Geſammtzahl vkt in
Korega ſich befindlichen Truppen auf 26000 geſchäßt.
Dieſe Verſtärkung iſt unter dem Einfluß und der
Leitung der Japaner erfolgt. Das Kommando der
koreaniſch japaniſchen Truppen liegt in den Händen
des hervorragenden Generals Haſegawa.

Was Port Arthur in den Händen ver
Japaner geworden iſt, haben die letzten von
dort ſoeben nach Odeſſa gekommenen ruſſiſchen
Kämpfer erzählt. Vor ihrer Abreiſe haben ſie die
Japaner in Port Arthur herumgeführt, um ihnen die
umgebauten Befeſtigungswerke zu zeigen. Alles
wie die Soldaten erzählen, neu gemacht ſolide,
ſparſam, erſtaunlich ſchnell. „Wir konnten unſere
Verwunderung nicht verhehlen. Jetzt iſt die Feſtung
wirklich unzugänglich. Das Haus, in dem General
Kondratenko gewohnt hat, iſt zum Zeichen der
Achtung vor ſeinem Andenken unberührt geblieben.
Die Japaner haben alles, was an ſein Leben und
ſeine Wirkſamkeit erinnern könnte, in ſeiner ſchlichten
Wohnung geſammelt. Ueber der Tür ſteht die Jn
ſchrift: „Hier hat der ruſſiſche General Kondratenko
gewohnt.“ Von uns, den letzten Ruſſen, haben die
Japaner ungemein rührenden Abſchied genommen und
den innigſten Wunſch ausgedrückt, uns recht bald als
friedliche Freunde zu begegnen.“

Zur Lage in Russland.
Der Verfaſſungsentwurf des Semſtwo

Kongreſſes. Der Moskauer Semſtwo Kongreß
hat bekanntlich in ſeiner erſten Sitzung den Ver
faſſungsentwurf Bulygins als unbrauchbar bezeichnet
und einen eigenen Entwurf ausarbeiten laſſen. Wie
dem „Standard“ aus Moskau gemeldet wird, iſt
dieſer Entwurf in ſechs Abſchnitte geteilt. Er ſrüht
ſich hauptſächlich auf das engliſche Muſter mit ſtellen
weiſer Annäherung an die franzöſiſche Verfaſſung
Dem Zaren wird darin der Oberbefehl über die
Streitkräfte zugeſtanden. Er ſoll ferner das unbe
grenzte Vetorecht und die Prärogative
eines Souveräns haben. Die Bildung eines
Kabinetts iſt nach engliſchem Muſter gedacht, d. h.
der Zar würde einen Kanzler berufen und die
übrigen Miniſter nach der Wahl des Kanzlers er
nennen. Die Finanzen werden ken Kammern
unterſtellt, deren Mitglieder auch das Recht
haben ſollen, die Miniſter wegen Pflichtverletzung
unter Anklage zu ſtellen. Das Recht der Geſetz
gebung ſteht den Kammern zu und alle Bürger



ſollen in gleicher Weiſe dem Landesgeſetz unter-
ſtellt ſein. Daß Paßſyſtem wird abgeſchafft, ebenſo
wie die Unterſuchung der Korreſpondenz und die
Zenſurbeſtimmungen. Es ſollen zwei Kammern,
eine obere und eine untere, oder Nationalkammer ein
gerichtet werden. Die obere Kammer würde von den
Körperſchaften gewählt, welche jetzt die Semſtwo und
Stadtverordneten erwählen, während die untere
Kammer durch allgemeine gleiche direkte und geheime
Wahl auf die Dauer von 4 Jahren zu wählen wäre
Die Nationalkammer würde 840 Mitglieder zählen,
bei deren Wahl Raſſe oder Bekenntnis nicht in
Betracht kommen. Es würde demnach je ein Ver
treter auf 150000 Köpfe kommen. Beſondere Be
ſtimmungen verlangen, daß kein Mitglied der
Kammer Orden oder andere Auszeichnungen von
dem Herrſcher annimmt, ohne ſofort ſeine Neuwahl
zu beantragen. Die Wahlen ſollen. Sonntags
ſtattfinden. Es hat eine Neuwahl ſtattzufinden, falls
keiner der Kandidaten die abſolute Majorität der
Stimmen erhält. Die Seſſion würde in jedem Jahre
am dritten Montag im Oktober zu eröffnen ſein. Be
ſondere Paragraphen ſollen es dem Zar unmöglich
machen, willkurlich die Kammern aufzulöſen. Die
Sitzungen ſind öffentlich gedacht. Die Kammern

würden das Recht haben, neue Geſetze einzuführen.
Zur Einführung eines Geſetzentwurfes in die Kammern
genügt die Zuſtimmung von 30 Mitgliedern der
unteren und 15 Mitgliedern der oberen Kammer.
Verträge mit dem Auslande würden ebenfalls der
Kontrolle der Kammern unterſtellt ſein. Das Budget
würde zunächſt von der Nationalverſammlung und dann
von der oberen Kammer anzunehmen ſein, ehe es dem
Zaren vorgelegt wird. Bei Beginn einer neuen Re
gierung wurden die Kammern die Höhe der Zivil
liſte des Herrſchers beſtimmen. Sollte ein Ge
ſetzentwurf von einer der beiden Kammern verworfen
werden, ſo kann eine gemeinſame Verſammlung
beider Kammern beſchloſſen werden. Die Miniſter
können in Anklagezuſtand verſetzt werden. Sollten ſie
ſchuldig befunden werden, ſo würden ſie nur auf
Antrag der Kammer, die ſie anklagte, begnadigt

werden können. Eine lokale Selbſtverwaltung auf
liberaler Baſis iſt vorgeſehen und es werden Vor
ſichtsmaßnahmen gegen den adminiſtrativen Mißbrauch

des Geſetzes in Vorſchlag gebracht. Der Entwurf
enthält 113 Paragraphen, von denen ſich 23 mit
Wahlbeſtimmungen beſchäftigen. Der Korreſpondent
des „Standard“ fügt hinzu, natürlich glaubt niemand
daran, daß dieſer Entwurf Annahme finden könnte,
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Deutsch-Süclwestafrika.
Aus dem Süden von Deutſch-Südweſt-

afrika ſind der „Frankf. Ztg.“ aus Keetmanshoop
wieder mehrere Briefe eines Mitgliedes der deutſchen
Expeditionstruppen zugegangen. In einem Schreiben
vom 14. Juni heißt es unter anderem: „Jm Oſten
haben wieder eine Reihe verluſtreicher kleinerer Gefechte
gegen Witbois ſtattgefunden, die ſich dort und in der
unmittelbaren Umgegend von Gibeon in letzter Zeit
ſehr häufig zeigten. In Gibeon haben ſte Vieh vom
Platz geraubt. Jmmer iſt es dieſelbe Erſcheinung.
Ein größerer Truppenteil kehrt meiſtens, ohne etwas
vom Gegner geſehen zu haben, zurück, kleinere
Patrouillen werden von den Hottentotten
abgeſchoſſen, wobei letzteren gewöhnlich Gewehre
und Munition in die Hände fallen. So wurden am
16. Mai bei Kowes von einer vier Mann ſtarken
Patrouille der 5. Batterie drei Mann abgeſchoſſen.
Die Hottentotten waren etwa 30 Mann ſtark. Die
Tags darauf entſandte Abteilung des Hauptmann
von Wolf in Stärke von 30 Reitern mit einem
Geſchütz traf bereits gegen 200 Hottentotten und
hatte am 18. Mai ein fünfſtündiges ſchweres Gefecht,
wobei vier Mann fielen, der Arzt und drei Mann
verwundet würden. Am ſelben Tage am 18. Mai

fiel in derſelben Gegend Oberleutnant Häring
und drei Mann. Dieſe Abteilung war 11 Mann
ſtark und von Gochas nach Kowes geſandt. Bei all
dieſen Zuſammenſtößen waren die Hottentotten immer
in drei- und vierfacher Ueberzahl. Jn ſo kleinen
Abteilungen, wie unſere Truppen, reiten ſie gar
nicht. Daß mit dieſem Syſtem der kleinen
Patrouillen nach den vielen traurigen
Erfahrungen immer noch nicht gebrochen
wird, iſt unbegreiflich. Ganz abgeſehen
davon, daß man Leute opfert, ſchickt man Waffen
und Munition den Eingeborenen geradezu in
die Hände. Man hört gegenwärtig wieder viel
von Frieden ſprechen. Jn ſeiner Proklamation
hat General Trotha 3000 Mark auf den
Kopf von Cornelius geſetzt; jetzt hat er ihm
einen freundſchaftlichen Brief geſchrieben
und ihn zum Frieden aufgefordert, indem
ihm das Leben garantiert wird. Jmmer mehr laſſen
wir an den früher von uns geſetzten Bedingungen
nach, woran der Eingeborene den Grad unſerer

Kriegsmüdigkeit erkennt. Nur wenn es uns gelingt,
Frieden zu machen und zugleich die Führer, denen
man das Leben garantiert hat, zu deporkieren, kann
man ein wirkliches Ende des Aufſtandes erhoffen.
Sonſt wären die bis jetzt gebrachten Opfer umſonſt.

Politische Clebersicht.
Ueber die Stellung Kaiſer Wilhelm s

zum ſchwediſchznorwegiſchen Unionskon-
flikt ſchreibt die Münchener „Allg Ztg. offiziös
Was über die Stellung des Kaiſers zur ſkandinaviſchen
Kriſis von ausländiſchen Blättern behauptet wird, ins
beſondere die Angabe, daß er auf eine Beſchleunigung
der Entſcheidung dringe, gehört in das Gebiet der
Kombination. Die Stellung des Kaiſers zur nor
wegiſchſchwediſchen Kriſis wird durch völlige Zurück
haltung charakteriſtert.

Nachrichten über eine Begegnung des
Zaren mit dem Kaiſer Wilhelm tauchen trotz
aller Dementis in Pariſer und Petersburger Blättern
immer wieder auf. Es heißt, die Zuſammenkunft
ſei für die allernächſte Zeit geplant. Verſchiedene
Berliner Blätter, u. g. die „Nationalzeitung“,
regiſtrieren dieſe Mitteilungen, die letztere mit dem
Hinzufügen, daß, wenn die angekündigte Erholungs
fahrt des Zaren zur Ausführung gelangen ſollte, es
allerdings als ſehr wahrſcheinlich gelten dürfte, daß
auch die beiden Kaiſer miteinander zuſammentreffen
werden.

OeſterreichUngarn. Der Bürgermeiſter von
Budapeſt erklärte, daß er die Verordnung des Miniſters
des Jnnern über die Ablieferung der freiwillig ge
zählten Steuern an die Staatskaſſe für undurchführ-
bar halte. Er werde den Beſchluß des Gemeinderats,
der die Ablieferung der Steuern verbiete, auch weiter
hin aufrechterhalten, bis der Gemeinderat ſeinen Be
ſchluß abgeändert habe.

Frankreich. Die Kommiſſion des fran
zöſiſchen Senats, die mit der Prüfung des Ge
ſetzentwurfs, betreffend Trennung von Kirche und
Staat, beauftragt iſt, nahm alle Artikel des Geſetzes
an und vertagte ſich ſodann bis zum Oktober. Als
dann wird der Senator Lecomte im Auftrage der
Kommiſſton dem Plenum Bericht erſtatten. Der
aus Anlaß der Spionageangelegenheit
kürzlich in Paris verhaftete Soldat Beſſe bat ein
vollſtändiges Geſtändnis abgelegt. Der Hauptſchuldige
wäre danach der flüchtige Soldat Peliſſier. Die
Schriftſtücke, welche die Mobiliſierung des

5. Armeekorps betreffen, ſeien für 400000
Franks an Jtalien verkauft worden. Der
Kriegsminiſter hat
beauftragt, ihren Offizieren zu empfehlen, daß
ſie ſich vor den Machenſchaften gewiſſer ausländiſcher
Dienſtvermittlungsbureaus in acht nehmen möchten
Dieſe Bureaus beſchäftigen ſich mit der Anſtellung
von ausländiſchen Dienſtmädchen in den Familien
franzöſiſcher Offiziere, wobei hervorgehoben werde, die
Lohnfrage ſei nebenſächlich. Die Korpskommandanten
ſollten überdies eine vertrauliche Unterſuchung über
diejenigen Offiziere einleiten, in deren Häuſern aus
ländiſche Dienſtmädchen dienten, und gleichzeitig die
Nationalität derſelben ſowie das Bureau feſtſtellen,
durch deſſen Vermittlung ſie angeſtellt worden ſeien.

England. Balfour bleibt. Jn London
hat am Freitag ein Miniſterrat von ungewöhnlicher
langer Dauer ſtattgefunden. Am Nachmittag wurde
Premierminiſter Balfour vom Könige in einer
Audienz empfangen, die eine halbe Stunde währte.
Es verlautet, Premierminiſter Balfour habe dem
Könige erklärt, er und die übrigen Miniſter ſtimmten
dahin überein, daß ſie unter den gegenwärtigen
Umſtänden nicht verpflichtet ſeien, zurückzutreten.
Balfour ſoll übrigens ſchon früher nach der
„Frkf. Ztg.“ erklärt haben, er werde nur auf Grund
eines Mißtrauensvotums oder wenn er mit
einer Vorlage erſten Ranges geſchlagen ſei, zurück
treten. Dies iſt allerdings nicht geſchehen. Außer
dem will die Regierung den Gegenſtand der Donners

Sodann will Balfour die jetzigen Verhandlungen mit
Japan wegen Ausdehnung der Allianz, zu deren
Förderung Prinz Ariſugawa in London weilt, keinem
liberalen Nachfolger überlaſſen.

Dänemark. Sonnabend nachmittag traf, ſo
meldet „Wolffs Bureau“ aus Kopenhagen, der
König in Begleitung des Kronprinzen, der Prinzen
Carl und Harald am nördlichen Zollboden ein und
begab ſich ſofort an Bord der Jacht „Danebrog“,
um dem deutſchen Geſchwader ſeinen Beſuch ab
zuſtatten. Der König trug die Admiralsuniform mit
dem Bande des Schwarzen Adlerordens. An Bord
der „Danebrog“ befand ſich ferner der Marine
miniſter. Als die „Danebrog“ ablegte, feuerten die
deutſchen Und die däniſchen Kriegsſchiffe Salüt. Auf
den deutſchen Schiffen „Aegir“ und „Frithjof“ para
dierten die Mannſchaften und brachten beim Vorbei
fahren der königlichen Jacht drei Hurras aus. Alle
Schiffe hatten über die Toppen geflaggt.

die Korpskommandeure,

tag Abſtimmung noch einmal dem Unterhauſe vorlegen

I durch gefallen.

Deutschland.
Berlin, 24. Juli. Kaiſer Wilhelm ging

Freitag vormittag an Land und unternahm einen
Spaziergang nach Nyland. Nachmittags lichtete die
„Hohenzollern“ die Anker und kam um 11 Uhr
abends in Hernöſand an, begleitet von dem Kreuzer
Berlin Sonnabend nachmittag 3 Uhr ging die

„Hohenzollern“ nach Wisby in See. Das Wetter iſt
meiſt trübe Jn Gegenwart der Kaiſerin und der
Prinzen Eitel-Friedrich, Adalbert und Oskar
fand geſtern die Enthüllung des KaiferWilhelm
Denkmals in Elbing ſtatt.

Herzog Karl Eduard von Sachſen
Koburg-Gotha) hielt Sonntag ſeinen feierlichen
Einzug im Kobürg.

(Ein neuer Ruhſtrat-Prozeß) ſteht bevor,
da die Redakteure Biermann und Schweynert, die
gegen Ruhſtrat denn Vorwurf des Meineides erhoben
hatten und deshalb zu ſchweren Gefängnisſtrafen ver
urteilt wurden, auf Grund zahlreicher Zeugenausſagen
im Bückeburger Prozeß gegen den Kellner Meyer die
Wiederaufnahme des Sträfverfahrens beim Landgericht
beantragt haben.

(JIn Reichstagswahlkreiſe Ober-
barnim) wurde bei der Stichwahl am Freitag
Profeſſor Pauli-Eberswalde (deutſche Reichspartei)
mit 8748 Stimmen gegen den Stadtverordneten
Bernhard Brüns-Berlin (Sozialdemokrat), der 7590
Stimmen erhielt, gewählt.

(Das Endreſultaät bei der Reichstags
erſatzwahl im Wahlkreiſe Fürth-Erlangen ergab
für Barbeck (Freiſtnnige Volkspartei) 14 723 und für
Segitz (Sozialdemokrat) 14 150 Stimmen. Somit
iſt Barbeck wiedergewählt.

GSoziales) Ueber die Wirkungen der
verkürzten Arbeitszeit geben die neueſten Be
richte der Fabrikinſpektoren intereſſante Aufſchlüſſe.
Aus den verſchiedenſten Gegenden werden zahlreiche
Fälle vorgeführt, die beweiſen, daß die Verſuche, die
Arbeitszeit in Fabriken und anderen Betrieben herab
zuſetzen, ſowohl für die Arbeiter, wie für die Arbeit
geber erfreuliche und zufriedenſtellende Reſultate ge
habt haben. Trotz vieler günſtiger Erfahrungen
herrſcht in manchen Unternehmerkreiſen aber immer
noch ſtarke Abneigung gegen die Herabſetzung der
Arbeitszeit, während andere Arbeitgeber erklären, an
ſich hätten ſie gegen eine Verkürzung der Arbeitszeit
nichts einzuwenden, wenn ſie nur nicht die Produktions
koſten erhöhte. Gelänge es, in kürzerer Arbeitszeit

dies auch für die Unternehmungen einen Vorteil,
weil in der kürzeren Betriebszeit die Maſchinen uſw.
weniger der Abnutzung unterlägen. Wie die Arbeits
markt-Korreſp.“, die eine Zuſammenſtellung günſtiger
Gutachten von Gewerbeinſpektoren veröffentlicht, mit
teilt, gibt es aber auch Fälle, wo ſich die Arbeiter
gegen die Verkürzung der Arbeitszeit geſträubt haben.
Dieſe Erſcheinung iſt garnicht ſelten in ſolchen Be
zirken und Branchen, wo die Arbeiter mangels jeg
licher oder namyafter gewerkſchaftlicher Organiſation
und Information des Glaubens ſind, nur in möglichſt
langer Arbeitszeit ſeien die höchſten Löhne zu ver
dienen. Als Regel kann, wenigſtens was die ge
lernten Arbeiter betrifft, der Satz aufgeſtellt werden,
daß in einer kürzeren Arbeitszeit die Jntenſität der
Leiſtung zunimmt, ſodaß in einer Stunde mehr ge
leiſtet wird, als in gleicher Zeit früher bei längerer
Schichtdauer. Die Zeugniſſe von Betriebsleitern gegen
die Ueberzeitarbeit mehren ſich ebenfalls. Was in
Ueberſtunden geleiſtet wird, iſt, abgeſehen von den
abſolut notwendigen Arbeiten zur Aufrechterhaltung
des Betriebes, viel minderwertiger, als die Leiſtungen
während der regulären Arbeitsſtunden.

Für die Kampfesweiſe der ſozial
demokratiſchen Partei) charakteriſtiſch iſt das
letzte Flugblatt, das ſie im Wahlkreis Fürth-Erlangen
verbreitet hat. Die freiſinnige Partei wird darin in
geradezu pöbelhafter Weiſe beſchimpft. Das Flugblatt
ſpricht von „freiſtnnigen Buſchkleppern“, die ein „von
Lügen ſtrotzendes Flugblatt“ verbreiteten. Die „Frei
ſinnigen raſen förmlich, weil ihren elenden Wahlum-
trieben endlich ein Ziel geſetzt und Barbeck nach
Hauſe geſchickt worden ſei. Mit Lug und Trug,
Freibier und Beſtechungen anderer Art, unter An
wendung des graſſeſten (sic Terrorismus habe dieſe
verächtliche Partei vor zwei Jahren Barbeck in den
Reichstag förmlich hineingeſchwindelt.“ Sie habe
geſucht, „die Spuren ihrer gemeinen, ſpitzbübiſchen
Wahlmachinationen zu verwiſchen. Und dieſe unehr
liche, verächtliche Partei geberde ſich, als ob ihr
Unrecht geſchehen wäre“. Das Flugblatt ſchließt mit
den Worten „Nieder mit dem Freiſinn! Nieder mit

Stimmt den
Brot und Fleiſchwucherer Barbeck in Grund und
Boden Drauf und dran und durch: Arbeiter
ſekretär Segitz muß gewählt werden.“ Ge-
wählt worden iſt Segitz freilich nicht, aber „durch“
iſt er, wenn auch nicht durchgekommen, ſondern

Und das von Rechts wegen.

die gleiche Produktionsmenge herzuſtellen, ſo bedeute



V J cht a befanden ſich die meiſten Emdener Loggern um dieſe tatſächlich in der halben Stunde das verſprochene Quantumermis Se Zeit ſchön wieder auf der 2. Fangreiſe. und gewann die Wette. Als er Freitag morgen nicht aufſtand,
De Bergungsarbeiten auf der Zeche begab ſich die Wirtin in ſein Schlafzimmer. Der junge Mann

8 t 7 Bo ruſſia) begegnen immer neuen Schwierigteiten Nachdem lag tot auf ſeinem Bette. Er war den Folgen des Alkoholy r e de Vor der e r e c 55 del Schles zeigt. S Hän rMögeltondern und Hoyer ritt der hege Sohn des Lie Steine aus dem neuen Schacht herausz rbringen, hat man R i il,
Gutsbeſitzers Holt auf einem jungen Pferde heimwärts, als d en n n en e e ametei
der Kraftwagen des Kronprinzen nahte. Das Pferd ſtutzte,. S a t herrt der K Obermeyersſcheute und ſuchte davonzuſtürmen. Der kleine Reiter geriet v e in Brand geraten Die Brandſtelle gperrn den opfe II. Bartschuppen Herba-Seife.

t t e Weg, der Bergungsmannſchaften nehr ſſen, um zin große Bedrängnis. Der Kronprinz ſah die Gefahr und W n i e nge männſchaften uehinen müſſen. z Die mir von meinem Arzte empfohl. Obermeyers Herba-Seife zur

(Große Geiſtesgegenwart) hat der deutſche

x ß den vermißten Bergleufen zu gelangen. Möglicherweiſe muß Be K d der V )rang der e e 3 9 n eseitig. der lästigen Schuppen im Kopfhaar und Barte, tat ausser-
S er eder alnger Zeſetzt werden. Es ſind drei weitere Leichen geſunden worden. h. i. g. Apoth. Alfred Btlaazer, MünchenHand in die Zügel, das es zitternd ſtand. Er klopfte das e Drosg. u. Parf. p. St. 50 Pfg. u. I MK. Obermeyer Co. Hanan.x Weichtgnntg ſein Leben aufs Spiel geſetzt)

hat der 2 jährige Hausdiener Reinhard Schorowo in Berlin. Iſt der Magen des Kindes eine Retorte, oder
Der junge Mann war Donnerstag abend in einem Lokal am die Kinderſtube ein chemiſches Laboratorium So möchte man
Askaniſchen Platz mit mehreren Freunden zuſammengetroffen. fragen, wenn man die zahlloſen „KinderNährmittel“ angeprieſen
Jeder der jungen Leute brüſtete ſich damit, das größte Quantum ſieht. Schon Henri Neſtle erkannte vor 35 Jahren, daß das
Kognak zu trinken. Sch. ging ſchließlich eine Wette darüber Gedeihen des Kindes nicht von chemiſchen Formeln abhängt,

aufgeregte Tier leicht artf den Hals, ſprach dem Knaben zit,
und dieſer war bald wieder Herr des Pferdes. Das Tier
trabte ruhig am Automobil vorüber. Die Kronprinzeſſin hat
die Tat im entſcheidenden Augenblick photographiſch feſtgehalten.
Der kleine Reiter will ſeinem Retter, den er jetzt kennt, brieflich
danken.

ein, binnen einer halben Stunde für zwei Mark Kognak zu ſondern von der rein naturgemäßen Beſchaffenheit eines Präpa
Geſorgniſſe über das Ausbleiben von 90He genießen, ohne ſich dabei Schaden Zu tun. Der Einſatz betrug rates. Auf dieſen Grundſätzen entſtand ſein Neſtle'ſchesringskoggern, die bereits ſeit Anfang Juni von Em den bei der Wette zwei Mark, die Summe, die für den Kognak Kindermehl, welches nur beſte Alpenmilch, Zwiebackpulver und

aus in See gegangen ſind, werden jetzt laut. Jm vorigen verbraucht werden ſollte. Der Hausdiener trank denn auch Rohrzucker enthält.

Blatz od. Stück Feld Kopfläuse,
zum Auſſtellen von Wagen geeignet, ſucht zu n dine urz Vngerieferpachten oder zu kaufen S Wanzen, öhe d. Art u. dessen

ar lich jun., Brut wird durch r ataf in Kurzer Zeit
Gotthardtsſtre 21. radikal beseitigt. Zrhältlich in Merse-

burg Central Drogerie

An zeigen.
Kirchen u. Familienngchrichten.

Dom. Getraut: der, Mechaniker G. A.
Lindner mit Frau A. M geb. Wirtling; der
Gerber G. Rauſchenbach mit Frau

Lieben Verwandten und Freunden
widmen wir die Trauernachricht, doß
uns heute vormittag unſer älteſtes Töch-
terchen Charlotte durch einen
jähen Tod entriſſen wurde und bitten c

Reuter. Beerdigt: der Privatier Dietz um ſtilles Beileid 5der Handelsmann oget der d. Schloſſ Naumburg, den 22. Juli 1905. Eine Dezimalwage, S
Fritſch. e Richard aup b l. raunt wenig gebraucht, iſt preiswert zu verkaufen Möbel Lpiegel und

Stadt. Geta uft: Berta ne geh Drkh Teichſtraſte 9. e 9 SolſterwarenS n Lurt Albert, S. Die Veerdigung findet Dienstag den n ſauberer Ausführung einpfiehlt billigFleiſchers indemeyer Ida Eliſabeth. T. 25. Jnlt nachm. 5 (hr, von der Gottes P. W Tiſchlermſtr.. Breiteſtr. 2.
Se Otto Paul, S. d. Ha S ackerkieche in Merſ d Ein ſchöner neuerg aus ſtatt.arbeiters Haring Johann Alice Wanda,

d. Arbeiters Franke; Wilhelm Paul,
Metalldrehers Allritz: Karl Hermann, S.
Arbeiters Gottſchling; Kurt Richard Robert, ed. Zuſchneiders Böhme: Bernhard Hermann e en e henee du e
Kurt, S. d. Mechanikers Föckel. Beerdigt: n r
ein unehel. Schn; die jüngſte T. d. Handarb. Christiane BeckerWenmarſt, Getauft. Martha Lucie n e ie Famili Weißenfelſerſtraße 7 ff. neuen Sauerkohl

Um ſtille Teilnahme bitten die Familien

S

G Bin zurückgekehrt
Dr. Danckert,

alle a S. prakt. homoeop. Arzt.

S Laciem
nach langen e mit großem Schaufenſter iſt Markt 11

(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Heute nacht /212 Uhr entſchlief

e d. Schloſſers Pechöl Juſtav Albert, S. d Becker, Heidel und Bielig. Parterre-Wohnung, nur für einzelne Familie empfing und empfiehlt billigſt
Arbeiters LHakoſchky. Frieda Anna, T. d. Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag paſſend, zum 1. Oktober beziehbar. W tKutſchers Schreiber Guſtav Paul. S. d. Arbeiters 5 Uhr vom Trauerhauſe Sixtitor 1 aus ſtatt. Paul Lützkendortf, X R II S s
Geißler. Beerdigt: die Witwe Keil geb. Holzhandlung Burgſtraße 14.Ahnert; der S. d. Handarb. Reinitz; der S. Zivilſtandsregiſter von Merſeburgd. er e Kurt wen vom 175 bis 22. Juh 1905 Krautstrasse Nr 11
S Altenburg n a e er Eheſchließungen: der Schuhmachermſtr. ParterreWohnung, Preis 200 Mk., an ruhige
S. d. Drehers Schmidt. Ernſt Erich, ein unehel. O Walther untt Margarete Scholle, Zützſch Seute ſofort zu vermieten und am 1. Oktober
Sohn. n t Der n e dorf; der Arbeiter Franz Henneberg mit Marie oder früher zu beziehen Menſchauerſtr. 23. en.
verm Menge ver re Steinfelder geb. Reinicke, Roſental 16; der Me Eine Wohnung, beſt. aus Stube, KammerFrau Dentel geb Pehle n t ſchaniker Georg Lindner mit Anna Wittling, nebſt Zubehör, zu vermieten und I. Oktober zu oene Füsso

Friedrichſtr. 115 der Lohgerber Guſtav Rauſchen beziehen. Näheres Neumarkt 38. he bach mit Karoline Reuter, Clobigkauerſtr. 4. Wegzugshalber iſt eine Woh Finger und e nen rn
Sonnabend abend 81/4 Uhr entſchlief j. Geboren: dem Arbeiter Tzſchöckell S.

ſanſt nach längerem Leiden mein lieber Sixtiberg 13; dem Tiſchler Müller 1 S. nung, St., K., Küche mit allem Jer bier rergedſck nottte

I Von un Hater der Maler Halleſcheſtr. 24 b dem Mühlenverwalter Heberer Zubeh., ſofort od. I. Okt. zu be et z werden e e
Saatſtr. 8; dem Malermeiſter Weide-iehen. Näh. Mirtenstr. 4.ar Auge mann 1 T. Oberburgſtr. 95 dem Ingenieur De a v o e Rino-Salbe

Nagel 1 T. Luiſenſtr. 15 dem Fabrikarb. Die kleinere Hälfte der 2. Etage ſofort zu ſei von Siſt und Säure, Doſe Mark Le
im Alter von 49 Jahren. I Hempel 1 S Mickt 28; dem Arbeiter Aeieben Markt 23 Jonkſsrels er 2 s mDies zeigt hierdurch mit der Bitte Naumann 1 T., Wa nerſtr. 2; dem Geſchirr Parterre Stube für einzelne Perſon I. Auguſt e

arum ſtille Teilnahme an S führer Fleiſcher 1 T., Hüterſtr. 2; dem Lehrer oder ſpäter zu beziehenAmalie Kunze nebſt Tochter. S Den S., Markt 5; dem Barbierherrn Unteraltenburg 62. r
S Die Beerdigung findet Dienstag Witzel 1 T. Gotthardtsſtr. 22; dem Geſchirr Manſarden- Wohnungnachmittag /25 Uhr vom Trauerhauſe, führer Kumm S. Neumarlt 50 dem ſofort zu vermieten und 1. Juli zu beziehen ue rin

J i8firn g s her G z iprJohannisſtraße 12, aus ſtatt. e 1 r er eng Prs 70 Talerr der S. des Fabrikarb. Rein reis 5e e h J Nenmatt des Bee Bitte e Peege, Weiße Mauer fließend fett, 2 Stück 15 Pf.,Für die Beweiſe des Biſſeids und fur die t S. Annenſtr. 8; der Handelsmann J. Herrliche Wohnung am n Gotthardts neue märimerte herin e
Kranzſpenden beim Ableben unſeres lieben Sohnes Eggert, 64 J. ſtädt. Krankenhaus; des Zimmer teiche W i fern 3 (2. Etage) zu ver
ſagen wir Allen herzlichen Dank. manns Schumann S., 1 M. Krauſſtraße 19mieten, 1. Oktober oder 1. Januar 1906 zu be

Merſeburg, den 23. Jult 1905. des Handarb. Förſter T., 12 J J Sixtiberg 10 ziehen. Gustav Engel neue Rollmöpse
Aug. Frätsch u. Frau. ldes Schloſſers Fritſch S., 1 J. Friedrichſtr. 6 Altenburger Schulplatz 6 iſt die halbe

Etage zu vermieten, ver 1. Oktober zu beziehen. empfiehlt Max Faust. Burgſtr 4

Näheres beim Verwalter daſelbſt. r
Verſetzungshalber iſt eine Wohnung für 42 incdenmetat Nestie,Nachruf. I Taler zu vermieten, 1. Oktober zu beziehen e re le

Gestern abend nahm der Tod aus unserer Mitte Annenſtraßße 12. 1 Trerpe Hafermeht Knorr,
unseren Kamerad, den Maler e eauchſtädterſtr. 9 iſt die Parterre- Etage Hafermeht Hohentohebeſtehend ans 2 Stuben, 2 Kammern, Küche u. empfiehlt die

Zubehör, zu vermieten u. 1. Oktober beziehbar n W DrKern Karl Aunge. e terten nWir Verlieren in ihm einen treuen Freund und Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten, Hife Hamburg Fichteſtr 388

Mitgründer unseres Vereins, dessen reges Streben für I Oktober oder auch früher zu beziehenS Johannisſtraße 3.denselben n eder der Merseburger Marinekameraden à F dic ſpi i
unvergessen bleiben wird. ren öbliertes ZimmerWir werden des Verstorbenen stets in Ehren gedenken. an Pre2 m I zu vermieten

Merseburg. den 23. Juli 1905. Weißenfelferſtraße 14. lDer Marine- Verein zu Merseburg. Anfſtändige Schlafſtelle e Viſchoffs Brauerei
e e e e e e h n S offen Unteraltenburg 1.e Wohnung beſt. aus 3 Stuben 2 Kammernz c c Zubehör, zum I. Oktober beziehbax, im

Nordviertel geſucht.Amlkti O. Neue Vartoffeln Dfferten V Preisangabe unt. Nr. 24
Z Graue, rote Haare fürben Sie

ſofort wunderbar naturgetren nur
mit Dr. Kuhn's Nutin- Haar
farbe (2 Mk. u. Nutin-Haaröl
(60 Pf. Stürkt n. befördert den

8 gibt ab Schröder, Amtshäuſer 1. in der Exped. d. Bl. niederzulegen. AHaarwuchs. Aerztlich empfohlen,Dienstag nachm. 3 Uhr Ab t r K J Wohnungsgeſuch. völlig unſchädlich. Verlangen Siewird Winkel Nr. 2 SAaZIer e Suche zum 1. Oktober oder 1. Januar eine gusdrügt von Fr. Kuhn, Parf. Nürn
20—30 Stück, auch in kleinen Poſten, kauft (Parterre-Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, berg. Hier: Kaiſerdrog., Roßmarkt 3.altes auholz Germer, Halle g. S. Torſtr. 38 Kammer und ne ſowie Tun Keller und ff. neue ſaure Gurken,

Hofraum, am liebſten mit Toreinfahrt. gmeiſtbietend verſteigert Neue blaue und weiße Gefl. Off. u. R Sch an d Exp. d. Bl. fri ſche erere
Ver änderungshalber verkaufe mein Speiſekartoffeln Junger Mann ſucht in der inneren Stadt, riſche Zitronen, Eier,

im et ß Nähe des Entenplans feinſten Blütenhonigat im e en 2 Faufe Nähe des Entenplansaus hat im einzelnen und ganzen zu verkaufen empfiehltClobigtauerſtr. 2 Treppen. möbliertes Zimmer. Carl Rauch.
Halleſcheſtrafze 15. Ein Poſten leere Off. u Möbliert in der Exped. d. Bl. erb.r h Der Anterrigt fur weit Hand. Heute VormitkaEin ſtöckiges Haus ter innere zGt Gotthatdisſtrafe Nr. 39. (Reljeſſchnitt beginnt am 15. Zuguſt. r Af 7
e e l e Garten und 2 Morg. Feld Gleichzeitig ertette ich Anterricht

Enſas Peuſchel, Gotthardtete. 26. Sulhe Gaſthof oder Reſtaurant in Retiefmateret, Erſatz für Nader- von der Preſſ

e i. 5 e.Faſt neuer Kinderwagen zu n hein ne e an die waleret Emmy Schiedt, Thiele Franke
iſt zu verkaufen Johannisſtr. 8, 1 Tr. Epped. d. Halleſcheſtr. 15, p.



Cerman. klgchhandlune.
empfiehl Schelffiſch,

Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner

feinſte Kieler Bücklinge, geränch
Schellſiſch, Flundern,

Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Doge Feigen.

Krähmer.
TäglichVollmilch, Magermilch, Butter

milch, ſaure u. ſüße Sahne,
dicke Milch in Satten,

feinſte Molkerei- u. Landbutter,
ff. Schweizer, Tilſiter, Limburg.,
Kümmel-, Bauern, Thüringer

Stangen- und Harzkäſe

ſten Carl Rauch.
Frischen Scheibenhonig,

frische, prachtvolle Tomaten,
frische französische Pfirsiche,

feinste Matjes-Heringe,
neue marinierte es

neue saure Gurken
empfiehlt G. Zimmermann. T

Neues
herstenstroh

verkauſt

e

x e
31 000 Gewinne

185000
Fauptgewiane V. v

30000
20000
10000

Leso à K. I. 11 Stück R. 10
Porto Llieten 30 Pfg. empfiehlt

General Oebit
Ferd. Schesfer

Düässel dorf

Fallmit Himbeer Geſchmack gibt feinſten Saft
für Puddings und geſundeſte

Limonmade
für Kinder und Erwachſene!!

1 Flaſche 50 Pf. mit 1 Pfd. Zucker gibt
750 Gramm Goldinſaft.

Zu haben bei:
Karl Kundt,

Oscar Leber
Paul Näther.

Pr. ungebl.
Sinmache- Zucker
a Pfd. 26 Pf., bei 10 Pfd. a 25 Pf.

Fr. gem. Zucker
a Pfd. 24 Pf., bei 10 Pfd. a 28 Pf.

Wünfel- Zucker in
in allen Formen

Pfd. 28 Pf. bei 10 Pfd. a 27 Pf.Paul hüten enth.

Tadellos und schnell
reinigt und färbt alles

A. uersbergel,
Färberei und chemiſche Reinigungsanſtalt.

echaunisches Teppich-Klopfwerh.

Größtes Etabliſſement der Provinz.
V Ueber 100 Angeſtellte und Arbeiter.

Filiale Merseburg, Narkl 2
Jn großer Aus Anewah ſind weder 9

rärandt

Pferde
eingetroffen.Gebr. Stroh.

Laciem mit
zum 1. Oktober zu vermieken.

Jm Hauſe nteopliag 2 iſt ein

Wohnung
Lagervra un u. Pferdestall zuſammen und auch getrennt

Gefl. HAufragen erbitket

c Paul Khlevr

an
Hausarzt

e Lemeeeneene 4.

Auf Straße und Hausnummer achten.

Schmletleherger r
kohlensaure Bäder, m.

e Stahlbäder,Lolblter, kichtennadeſbäder, Schcekelhäder.

Zu einer Wadekur iſt jetzt die beſte Zeit.
Broſpekte umſonſt und portofrei.

Kohlenſäre bereitet.

Seder frage ſeinen

Ein un W el
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend
friſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche Haut

und blendend ſchöner Teint.
Alles dies wird erreicht durch
Steckenpferd-LilienmilchSeife

v. Kergmnann Co. Radebeul,mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei. Frau Aug. Berger,
Leipz SeifenfabrikNiederl. E. Müller, ſowie
bei Frauz Wirth und Guſtav Schubert.

Zur Desinfektion empfiehlt
Lysol, Creolin,

Carbolkalk, Chlorkalk.
Carbolsäure, Eisenvitriol,

Neumarkt-Brogerie.
Neue Vol- Peringe,

2 Stück 13 Pf,neue maärfnlerte Heringe,

a 10 Pf., empfiehlt

Th. Sieber.

an Ziehung 12. August e
Pferde-Gmesen.

a I I. 11 Lose 10 F.
2359 Gewinne i. W. von

7 0 000 M.hiervon 4 bespannte Equipagen mit zus.
10 Pferden

I G Fl.ferner noch 55 einz. Reit- u. Wagenpferde

h I.
Lose zu haben bei den
h Kal. Lotterie-Einnehmern
u. allen bekannten Verkaufsstellen.

hero-Margarine
iſt die Beſte, bräunt, ſchäumt und duftet wie
beſte Molkereibutter und erſetzt dieſelbe voll
ſtändig. Stets friſch zu haben bei:

Bernh. Fritsch Nachf.
Jnh. Otto Albert

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

delorm Kchützen,
neueſte Faſſon

für Damen und
Kinder

in aſfen Breiſen

Beform-
Schürzen

wie Abbildung
I f. junge Mädch.

Stück 1 Mt.u. 1,35 Mk.

Feodor Freitag

e5 S

Markt 6. Roßmarkt 1.

Dlemen-Plunen
10 10 100 T 2Keter

von 120 20k. an.
Saui-u. Vorlege-Plunen,

Cetreidle- Sucke vinigt.

M. Wehr,
Halle aS., Leipzigerſtr. 81.

Fernruf 2647.

Goldne Kugel.
L Schlachtefeſt.

Dienstag abend Bratwurſt.

ä
Dienstag den 25. Juli 1905.

Gastspiel Gustav Kirchner
Der

Kaufmann Von Peneulle.
Luſtſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare.

Perſonen
Der Doge von Venedig M. Häußler.
Prinz von Marocco Freier der M. Richter.
Prinz von Arragon Pozia. P. Gehring.
Antonio, Kaufmann von Venedig R. Selle.
in ſein Freund J Steffan.
Solanio A. Hillmer.Salarinol Se B.
Graziano wo A. Meyer.
Lorenzo, Liebhaber der Jeſſica K. Schmit.
Shylock, ein Jude
Tubal, ſein FreundJanzelot Gobbo, Shylocks Diener H.

Der alte Gobbo, deſſen Vater K. Stark.Leonardo, Baſſanios Diener A. Fuchs.
Balthaſar, Porzias Diener A. Rückart.

J. Häußler.
Fanny Muſäus.

Toni Muſäus

Shylock Gustav Kirchner
Kaſſendſf nung 7 Uhr. i fang 8 Uhr.
Dutzendbillets haben mit n

Sperrſ. 40, 1 Pl. 20 Pf. Gültigkeit.

Iedertafel.r Reichskrone.abend

Siebers Reſtaurant
z Schlachtefeſt.

5 ölbolt's Regtauratton.
Heute

Schlachtefeſt.

Köteaschen.
Empfehle meine Lokalitäten und

großen ſchattigen Garten zur gefl.
SZenuhung.

Für nächſten Sonntag iſt
mein Saal noch frei.

Axrwla uur U ö le
Einige tüchtige

Zimmergeſellen

O. Knaul.
Gehring.

Porzia, eine reiche Erbin
Nerina, ihre Begleiterin
Jeſſica, Shylocks Tochter

ſtellt für Länge Beſchäftigung ein
J. C. Möbus, Baugeſchäfſt,

Ammendorf.
f. ſofort, Mädchen f.Jüng. Hausburſche beſſ. Herrſchaften nach

Berlin bei hoh. Lohn, j. u. ält. Meadchen geſ.
Frau Remriette I angenen,

Stellenermittl., Schmal eſtraße J

Einen Jehrling
ſucht per ſofort wegen Erkrankung eines anderenhie Eiſenwarenhandlung

Otto Bretschneider
Kräftiger jüngerer Arbeiter
findet dauernde Beſchäftigung.

Otto Stewiceh.
Ein zuverläſſiges Mädchen, 14 15 Jahre

alt, wird für die Nachmittage als
Aufwartung

geſucht Oelgrube 9.1
Ein jüngeres Mädchen wird für ſofort oder

ſpäter geſucht Friedrichſtr. 8 a.
in jüngeres ſeißiges Renſtmädchen

ſucht Stelle. Zu erfragen
Alenburger Kinderbewahranſtalt.

Ein Kind wird geſucht h nenT 8 z. nehmen.
Zu erfragen in der Exped. dein ſchwarzer h a am

Verloren Sonntag abend vor dem Herzog

Chriſtian auf der Weißenfelſerſtraße. Wieder
bringer erhält gute Belshnung Markt Nr. 3.

Verloren
Sonntag abend ein Damen Regenſchirm auf
dem Neumarkt. Gegen gute Belohnung abzu
geben Oberburgſtraßze 5.

Ein Hausschussel
letzten Sonntag im „Caſino“ verloren.
denſelben abzugeben bei

Frau SschindlIer, gr. Sixtiſtr. 7.
C Der Geſamtauflage unſeres Blattes

liegt der heutigen Nummer ein LotterieProſpekt
des Bank Geſchäfts Müller Co. Lübeck, bei.

Bitte

Hierzu eine Beilage.



Feilage zum „Merſeburger Corxreſpondent“.
Dienstag den 25. Juli.Nr. 172.

Volkswirtschaftliches.
Der Ankauf des Whitworther Kohlen-

feldes in Glanmorganſhire in Südwales, der
mehrfach erwähnt wurde, iſt nunmehr perfekt geworden.

An dem Konſortium iſt die Hamburger Firma
A. C. de Freitas u. Co. beteiligt.

Eine Schweinenot einzugeſtehen, be
quemt ſich jetzt die „Deutſche Tagesztg.“, das Organ
des Bundes der Landwirte. Das hat ein Schreiben
der Zentrale für Viehverwertung zu Wege gebracht.
Dieſes Schreiben, das an pommerſche und wohl auch
an andere Landwirte geſandt worden iſt, hat nach dem
„Greifswalder Tageblatt“ folgenden Wortlaut „Sehr
geehrter Herr! Zur Linderung der Schweinenot
in Schleſten brauchen wir ſofort einige Waggons
ſchwere fette Schweine, möglichſt über 2 Ztr.
ſchwer. Wir bitten ſie ergebenſt, uns poſtwendend
auf angebogener Karte mitteilen zu wollen, wieviel
Stück Sie ſofort, beziehentlich in den nächſten 14
Tagen liefern können. Preisangabe pro Zentner
Lebendgewicht und Abgangsſtation erbeten. Vieh
zentrale Berlin 9.“ Das pommexrſche Blatt
ſchreibt dazu: Dies Schreiben iſt auf Poſtkarten ge
druckt. Es dürften alſo nicht wenige davon verſandt
worden ſein. Die „Not“ muß ſchon groß ſein, worauf
auch die angebogene Antwortkarte ſchließen läßt. Die
Anfrage iſt deshalb ſo intereſſant, weil ſie von der
Zentrale für Viehverwertung ausgeht, einer agrariſchen
Gründung, deren geiſtiger und rechtlicher Vater der
Oekonomierat Ring bekannt auch als Gründer der
Berliner Milchzentrale iſt, der immer an erſter
Stelle ſteht, wenn es gegen den „freiſinnigen Fleiſch
notrummel“ geht. Bemerkenswert iſt auch, daß die
„Schweinenot“ gerade in Schleſien ſo groß iſt, daß
ſie der Linderung durch die Viehzentrale bedarf. Gerade
dieſe Provinz iſt ja inſofern bevorzugt, als jährlich
70 000 Schweine aus Rußland nach vier ober-
ſchleſiſchen Städten eingeführt werden dürfen. Und
trotzdem iſt offenbar gerade dort nach dem agrariſchen

Zeugnis die Not am größten. An der ruſſiſchen
Grenze, wo alle die Einrichiungen, die eine für unſern
heimiſchen Viehſtand gefahrloſe Einfuhr ermöglichen,
ſchon beſtehen, würde es am nächſten liegen, der Not
durch eine Erweiterung des Kontingents von 70000
Schweinen ſofort und wirkſam abzuhelfen. Darauf
kommen Herr Ring und ſeine Geſinnungsverwandten
natürlich nicht. Lieber importieren ſie aus den ent
fernteſten Gegenden Deutſchlands nach Schleſien
Schweine, als daß ſie das Loch in der Grenze er
weitern.

Der deutſchbelgiſche Handelsvertrag
iſt nunmehr zwiſchen beiden Vertragsſtaaten ratifiziert
worden und die Auswechſlung der Urkunden hat ſtatt
gefunden. Gemäß einer Verſtändigung, die zwiſchen
den beiderſeitigen Regierungen getroffen worden iſt,
wird der Vertrag am 1. März 1906 in Kraft treten.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 28. Juli. Der bisher bei der Fahrkartenausgabe des hieſigen Hauptbahnhofes beſchäftigte

Supernumerar Eck aus Oberröblingen iſt flüchtig
geworden, nachdem er der Kaſſe 1500 Mk. verun
treut hat. Die Unterſchlagungen wurden nicht
ſofort entdeckt, weil Eck die Fahrkarten aus der
Reihe, nicht die aufliegenden Nummern verkaufte.

Reinharz (Kr. Wittenberg), 27. Juli. Der
bei dem Schmiedemeiſter Mellwitz hierſelbſt auf
Beſuch weilende 12 jährige Werner Geßner aus Pauſa
erſchoß mittels einer Piſtole ſeinen 3 Jahre alten
Bruder. Die Knaben hatten die über dem Bette
von Mellwitz hängende geladene Piſtole herunterge
nommen und damit geſpielt. Die gerichtliche Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Zerbſt, 22. Juli. Verhaftet wurde heute
hier der in einer großen hieſigen Tonwarenfabrik an
geſtellte Geſchäftsführer Emil Q. Er ſoll 10000 Mk.
unterſchlagen und dies durch falſche Buchführung
verdeckt haben.

4Wolmirſtedt, 24. Juli. Auf eigentüm-
liche Weiſe verunglückte der Bahnwärter Lange
in ſeinem Berufe. Als ein Schnellzug Stendal
Magdeburg die hieſige Station am Abend paſſierte,
erhielt Lange einen heftigen Schlag gegen die Beine,
der ihn ſofort zu Boden ſtreckte. Der ſofort herbei
gerufene Kreisarzt ſtellte eine ſchwere Verletzung des
rechten Unterſchenkels und der Knieſcheibe feſt, ſo daß
die Ueberführung des Verunglückten in das Kreie
krankenhaus erforderlich war. Als man am nächſten
Morgen die Strecke abſuchte, fand der Bahnmeiſter
das Ende eines Trittbrettes, das ſich vom Wagen
losgelöſt ünd ſomit das ünglüg veranlaßt hatte.

T Erfurt, 23. Juli. Jn dem benachbarten
gothaiſchen Herbsleben iſt eine Typhus-
epidemie ausgebrochen. Bis jetzt ſind 37 Fälle

vorgekommen. Auch umliegende Orte ſind davon er
griffen. Die Urſache iſt wahrſcheinlich in den Waſſer
verhältniſſen zu ſuchen.

t Mansfeld, 24. Juli. Jn Hergisdorf
erfolgte in dem Wernickeſchen Gaſthofe eine Ex
ploſion, die leicht großes Unglück hätte herbei
führen können. Herr Wernicke war nicht anweſend.
Da nun ein „friſches Fäßchen“ angeſteckt werden
mußte, übernahm ein auswärtiger Herr dieſe Arbeit
Kaum war das beendet, ſo erfolgte ein donner
ähnlicher Krach und die „halbe Tonne“ war
zerplatzt, da die Kohlenſäure einen zu ſtarken Druck
ausgeübt hatte. Schaden hat glücklicherweiſe niemand
erlitten, nur der Apparat iſt teilweiſe zerſtört worden.

4 Altenburg, 24. Juli. Zu dem thürin-
giſchen Kreisturnfeſt hatten ſich bereits am
Sonnabend zahlreiche Turner eingefunden, welche am
Bahnhof feſtlich empfangen und dann in ihre Quartiere
geleitet wurden. Häuſer und Straßen waren ſchön
geſchmückt. Am Sonntag vormittag zogen Gewitter
und Regenſchauer herauf, die bis gegen 2 Uhr
nachmittags anhielten. Trotzdem war bei dem
Wetturnen am Vormittag eine ſtarke Beteiligung
zu verzeichnen. Der Feſtzug durch die Straßen
der Stadt fand um 11 Uhr ſtatt und verlief
in allen Teilen glänzend trotz der verſchiedenen Regen
ſchauer. 148 Fahnen mit vielen Muſikkorps gaben
dem Ganzen einen impoſanten Anſtrich. Nach der
Ankunft auf dem Feſtplatze hatte ſtch das Wetter auf
gehellt. Anſprachen würden gehalten von dem
Herrn Oberbürgermeiſter Oswald, der die Turner
im Namen des Herzogs Ernſt von Altenburg, der
Regierung und der Bürgerſchaft auf das herzlichſte be
grüßte und von dem Kreisvertreter Herrn Land
waiſenhausdirektor L. Bethmann, der ſeinen
Dank für die freundliche Aufnahme im Namen
der Turner ausſprach und die Mahnung an dieſe
richtete, die Turnſache ſtets hoch zu halten. Nach
kurzer Pauſe traten die Turner zu den Frei
übungen an, an denen ſich die ſtattliche Zahl von
1560 Mann beteiligte; die Uebungen wurden gut
und erakt ausgeführt. Anſchließend folgten Vor
führungen von Muſterriegen am Reck und
Barren und einer Fechtriege, welche ſämtlich ſehr gute
Leiſtungen aufwieſen. Während des Turnens war
großes Feſtkonzert. Die Stimmung iſt vorzüglich
Merſebürg iſt von allen Vereinen ſtark vertreten.
Heute Montag findet die Fortſetzung des Preis
turnens und beſondere turneriſche Vorführungen ſtatt.

Morgen, Dienstag, beginnen die Wanderpartien
in die weitere Umgebung.

Heiligenſtadt, 24. Juli. Als der Bier
fahrer einer hieſigen Brauerei auf der Heimfahrt
etwa um 10 Uhr die durch den Stadtwaldführende Chauſſ ee paſſierte, ſprangen in der Nähe
des „ſchwarzen We plötzlich zwei Männer

aus dem Walde heraus. Während der eine ſich an
den Pferden zu ſchaffen machte, entriß der andere
dem Kutſcher die lederne Geldtaſche mit 40 bis
50 Mk. Jnhalt, die er an ſich hängen hatte. Mit
der Beute entflohen ſte dann in den Wald. Die
Gendarmerie fahndet nach den beiden Straßenräubern.

Stendal, 24. Juli. Die außerordentlich
energiſchen Maßregeln, die gegen die Weiter
verbreitung und für die Bekämpfung der
Rotzkrankheit in der Altmark getroffen worden
ſind, haben in den beteiligten Kreiſen ſehr beruhigendgewirkt. Bei der vom Regerntgepraſtenten an

geordneten Reviſion des Pferdemarktes in Stendal
durch den Departementstierarzt Leiſtikow aus Magde
burg, die vorgeſtern ſtattgefunden hat, ſind keine rotz

verdächtigen Pferde mehr angetroffen worden. Eine
Weiterverbreitung der Seuche iſt nun wohl nicht mehr
zu erwarten man darf vielmehr auf deren baldiges
gänzliches Erlöſchen rechnen.

Bernburg, 24. Juli. Der bei der hieſigen
israelitiſchen Kultusgemeinde mit dem Einkaſſteren
von Steuern Beauftragte iſt nach Unterſchl u
von 1000 bis 1200 Mk. Kaſſengeldern flüchtig
geworden. Man glaubt, ihm auf der Spur zu ſein.

4 Koburg, 24. Juli. Unter dem Geläut ſämt
licher Kirchenglocken und dem Kanonendonner der Feſte

Koburg hielt geſtern vormittag 10 Uhr Herzog
Karl Eduard von SachſenKoburg-Gothä
ſeinen Einzug in die Stadt. Vom Schloß
Kallenberg kommend, fuhr der Herzog durch diereichgeſchmückten Straßen, in denen Schulen, Vereine

und Korporationen Spalier bildeten und eine nach
Tauſenden zählende Volksmenge den Landesherrn
jubelnd begrüßte. Vor dem Schloſſe Ehrenburg
angelangt, ſchritt der Herzog die Front der Ehren
kompagnie ab und begab ſich ins Schloß, wo er von
den anweſenden Fürſtlichkeiten empfangen wurde. Um
o. Uhr wurde ein Feſtgottesdienſt abgehalten.

t Heldrungen, 24. Juli. Wie die „Frankenh.Ztg. meldet, werden ſeit vor. Sonntag zwei 15 jährige

1905
Mädchen, Elſe Schulze und Luiſe Brand von hier,
vermißt. Beide verließen Sonntag das Elternhaus,
um zum Mädchenſpiel in Cännawurf zu gehen, und
ſind bis beute noch nicht zurückgekehrt.

t Dresden, 24. Juli. An Pilzvergiftung
ſtarb in vergangener Nacht die Ehefrau des Berg
arbeiters Köhler aus Deuben bei Dresden. Auch
der Ehemann der Verſtorbenen und ihre beiden, 20
und 14 Jahre alten Söhne genoſſen von den Pilzen
und liegen heute ſo ſchwer darnieder, daß wenig
Hoffnung auf Erhaltung ihres Lebens vorhanden iſt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 25. Juli 1905.

Der Verein ehemaliger 12 Huſgaren
beging am Sonntag in der „Reichskrone“ ſein
diesjähriges Stiftungsfeſt. Das Tagesprogramm
bot neben einem vorzüglich ausgeführten Konzert
unſerer Stadtkapelle verſchiedene Unterhaltungen
wie Preisſchießen Verloſung c. Der Vor
ſitzende des Vereins Herr Kirſchbaum,begrüßte die zahlreich erſchienenen Gäſte und
Kameraden und ſchloß mit einem dreifachen begeiſtert
aufgenommenen Kaiſerhoch. Der Abend brachte nach
einigen Konzertnummern, die durch das plötzlich auf
tretende Gewitter arg beſchnitten wurden, einen ſtark
frequentierten Ball, der die Feſtteilnehmer bis in die
Morgenſtunden an die gaſtlichen Räume feſſelte.

ap. Am Sonnabend und Sonntag beging der
hieſige Geſangverein „Jris“ die Feier ſeines
25 jährigen Stiftungsfeſtes, verbunden mit
der Weihe eines neu beſchafften Banners, im
Etabliſſement „Caſtno“. Ein Kommers am Sonn
abend abend leitete die Feier ein, zu welchem ſich
Mitglieder und Gäſte des Vereins in ſtattlicher An
zahl eingefunden hatten. Mehrere gemeinſchaftliche
Geſänge, Chorlieder, ſowie ein Theaterſtück ſorgten
für ernſte und heitere Unterbaltung es wurde manche
Probe geſanglichen Strebens und Könnens abgelegt.
Zum Schluß trat die Fidelitas in ihre Rechte,
während welcher manch Hoch auf den gaſtgebenden
Verein und anweſende Gäſte ausgebracht wurden.
Die eigentliche Feier fand am Sonntag ſtatt. Schon
mit den Mittagszügen wurden die fremden Vereine
am Bahnhof empfangen und mit Muſtkbegleitung nach
dem „Eaſino“ gebracht. Dortſelbſt fand dann am
Nachmittag die feierliche Ueberreichung und Enthüllung
ſtatt, eingeleitet durch eine Begrüßungsanſprache und
beſchloſſen durch den Geſang eines „Bannerliedes“
für gemiſchten Chor. Hierauf folgte ein Umzug
durch mehrere Straßen der Stadt, an welchem ſich
verſchiedene hieſtge und auswärtige Vereine beteiligten
und der die Teilnehmer wieder zurück nach dem
„Caſino“ führte. Ein Geſangs und Jnſtrumental
Konzert bildete den zweiten Teil des Programms.
Anweſende hieſtge und auswärtige Geſangvereine
ſangen ein oder mehrere Lieder, welche beredtes
Zeugnis dafür ablegten, daß die Pflege des Männer-
geſanges bei ihnen eine gute Stätte gefunden hat.
Am Abend fand dann noch ein ſtark frequentierter
flotter Ball ſtatt, an dem alt und jung zahlreich be
teiligt war und der dem in allen Teilen gut ver
laufenen Feſte einen würdigen Abſchluß gab.

Die Hoffnung unſerer Landwirte, nach einem
ſchönen, warmen Sonntage, wie wir ihn vorgeſtern
hatten, am Montag mit dem Einfahren des Ge
treides beginnen zu können, iſt leider nicht in Er
füllung gegangen. Sonntag abend zwiſchen 9 und
10 Uhr zog wieder ein heftiges Gewitter herauf,
das ausgiebige Niederſchläge im Gefolge hatte
und alles, was ſich noch auf dem Felde be
findet, von neuem gründlich anfeuchtete. Der
Roggen fängt bereits an, eine bedenkliche graue
Farbe anzunehmen. Bedauerlich iſt es, daß nach der
Wetterwarte das unbeſtändige Wetter auch in den
nächſten Tagen keine Aenderung erleidet.

Die Bedürfnisanſtalt vor dem Gotthardtstore
diente geſtern in den erſten Nachmittagsſtunden einem
betrunkenen Zimmermann als Ruheſtätte. Jhm war
der Schlaf dringendes Bedürfnis und darum fand die
Anſtalt auch in dieſem Falle zweckentſprechende Ver
wendung.

Ein guter Rat für Ferienreiſende.
Ehe man in die Ferien reiſt, ſtelle man in vie
Wohnung Eimer und Waſchſchüſſeln mit Waſſer auf
den Boden. Das Waſſer verdunſtet in der warmen
Jahreszeit, gibt an Wände, Böden, Möbel uſw. den
nötigen Grad von Feuchtigkeit in kaum merklicher

Weiſe ab, zugleich ein gut Teil Staub, Motten und
Fliegen anziehend und in ſich aufnehmend.

C(CTheater.) Auf das Gaſtſpiel des Herrn
Guſtav Kirchner, welcher heute als Shylock im
„Kaufmann von Venedig“ auftritt, ſei nochmals
ganz beſonders hingewieſen.



(Eingeſandt.) Schon ſeit Freitag voriger
Woche iſt die Leipzig Merſeburger Chauſſee in der
Nähe von Trägarth zwecks Ausbeſſerung in voller
Breite mit ſcharfkantigem Steingeröll be
worfen, ohne daß die Chauſſeewalze ebnend darüber
gegangen wäre. Verſchiedene Laſtfuhrwerke haben auf
dieſer ſchlecht paſſterbaren Strecke daher ſchon Vorſpann
zu hülfe nehmen müſſen. Auch die Automobile,
welche den Weg haben benutzen müſſen, werden hart
mitgenommen ſein, nicht minder die fein lackierten
Kutſchwagen. Könnte man denn bei Ehauſſeeaus
beſſerungen hier nicht ebenſo verfahren wie im König
reich Sachſen, wo erſt die eine Hälfte des Weges
und nach deren Fertigſtellung die andere Hälfte be
arbeitet wird Jm Intereſſe des Verkehrs wäre es ſehr
zu wünſchen, wenn dieſe Methode auch bei uns ein
geführt würde.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
G. Spergau, 24. Juli. Einen Kuckuck gehör

hat jeder ſchon unzählige Male, aber zu Geſicht be
kommen haben ihn nur wenige. Bei uns iſt jetzt
Gelegenheit geboten, einen jungen, faſt ſchon flüggen

zu ſehen. Jm Garten des Herrn Franz Kahſe
niſteten Bachſtelgen. Jn deren Neſt hat ein
Kuckuck ein Ei gelegt und die Bachſtelzen haben
es treulich ausgebrütet. Zum Dank dafür hat ver
junge Kuckuck ſeine Pflegegeſchwiſter aus dem Neſte
geworfen Freilich haben die Alten allein ſchon mit
ſeiner Pflege alle Schnäbel voll zu tun. In wenigen
Tagen wird er flügge ſein und dann wird Herr
Kahſe das Drahtgeflecht, das er über das Netz ge
ſpannt hat, um das Entweichen zu verhindern fort
nehmen und dem jungen Vogel die Freiheit ſchenken.

K. Raßnitz, 24. Juli. Schon wieder einmal
entlud ſich über unſerer Gegend geſtern Abend ein
ebenſo ſchweres als auch anhaltendes Gewitter,
deſſen erſchütternde Blitzſchlage die hieſigen Einwohner

in die größte Aufregung brachten. Ein Blitz ſchlug
in die Wohnung des Maurers Karl Renz hier
ein, jedoch ohne zu zünden. Er ſtreifte vom Dache
aus durch die Wohnſtube des Mieters T., der ſich
glücklicherweiſe mit ſeiner Familie nebenan in der
Kammer befand, zertrümmerte deſſen Uhr, fuhr dann
weiter in die Unterſtube, wo er großen Schaden an
richtete aber auch hier kam kein Menſchenleben zu
Schaden

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Niemals hat ſich ein Machthaber leichtſinniger und frivoler

gegen ſeitten eigenen Thron vergangen, als Karl X. von
Frankreich am 25. Juli 1830, borkelſo nünmehr 75 Jahren.
Es war der Nachfolger Ludwigs VII. und ſelbſt dieſer,
noch erfüllt von den längſt abgetanen Jdeen der vornapoleoniſchen
Zeit, hatte es nicht gewagt, den „Charte“ jene mäjſſig
freiheitliche Verfaſſung, die zum erſten Male den Staats
bürgern neben ihren zalreichen Pflichten auch etliche Rechte
gewährte, zu beſeitigen. Karl X. hatte keine Ahnung von
den Anforderungen der Neuzeit und kein Verſtändnis für die
Volksregungen, ſonſt hätte er ſeiner eigenen Sicherheit wegen
ſeine drei Ordonnanzen nicht erlaſſen, die ihm den Thron
koſten mußten und auch koſteten. In jenen drei Schriftſtücken
(die ſofortige Geſetzkraft hatten) wurde die Preßfreiheit mit
einem Federſtrich aufgehoben, die neugewählte Kammer auf
gelsſt, noch ehe ſie zuſammengetreten war und endlich ein
neues Wahlgeſetz dekretiert, daß allen Willkürlichkeiten und
Beſtechungen Tür und Tor öffnete. Es gehörte nicht gerade
die Heißblütigkeit des franzöſiſchen Volkes dazu, dieſen „Ueber
fall mitten im Frieden“ energiſch entgegenzutreten, auch jede
andere Nation hätte ſich ſolche Untat eines ünfähigen Regenten
nicht gefallen laſſen. Drei Tage nach Erſcheinen dieſer Ordo
S hatte Karl X. aufgehört, König von Frankreich
zu ſein.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Juli: Ziemlich

warmes, zeitweiſe helteres, vorherrſchend wolkiges
bis trübes Wetter mit Regengüſſen und Gewittern.

26. Juli: Etwas kühleres, wechſelnd bewölktes,
windiges Wetter mit Regen. Stellenweiſe Gewitter.

Vermischtes.
(Auf der Zeche „Boruſſia“) ſind die Bergungs

arbeiten am Freitag von Erfolg geweſen. Einer Mitteilung
der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ zufolge fand man zwiſchen der 5.
und 6. Sohle eine größere Grube von Leichen hinter einer
Wettertür. Am ſpäten Abend des Freitag ſtieß dann die
Rettungsmannſchaft wiederum auf eine dicht gedrängte Gruppe
von Toten, deren Zahl auf 22 angegeben wird. Die Leichen
werden, da ſie ſtark verweſt ſind. in Gummiſäcken zu Tage
gebracht. Sie werden wahrſcheinlich in einem Maſſengrabe
beſtattet. Nach einer ſpäteren Meldung ſind von den 39
verunglückten Bergleuten alle bis auf drei aufgefunden worden.
Man nimmt an, daß die Bergleute von den giftigen Gaſen
überraſcht worden ſind, ſo daß alle gleichzeitig geſtorben
ſind. Die Geſichtszüge von 22 Bergleuten ſind nicht zu
indentifizieren.

(Der Abſturz eines deutſchen Touriſten)
namens Robert Teichmann wird aus Meran gemeldet.
Der Abſturz erfolgte bei einem Ausflug nach der Vertrainer
Spitze. Teichmann erlitt ſchwere Verletzungen an beiden
Oberſchenkeln und an den Händen.

(Das Spielen mit Schießwaffen) hat wieder
um ein ſchweres Unglück angerichtet. Jn Hegewald bei
Friedland erſchoß der zwölffährige Pflegeſohn des Waldhegers
Morche beim Spielen mit einem geladenen Gewehre die acht
jährige Tochter des M. Der Knaße entfloh.

(Unter ſchweren Vergiftungserſcheinun gen)
iſt in Zechl in bei Rheinsberg der Oberlehrer Guſtav Heine
aus Charlottenburg geſtorben. Man nimmt an, daß der Tod
auf den Genuß einer verdorbenen Fleiſchſpeiſe zurück
zuführen iſt. Die gerichtsärztliche Obduktion dürfte das Nähere
ergeben. Herr Oberlehrer Heine war an der Charlottenburger
Oberrealſchule angeſtellt.

Entſchädigung des Kellner Meyer in
Oldenburg.) Das Landgericht Bückeburg hat beſchloſſen,
dem im Ruhſtrat- Prozeß von der Anklage des Meineides
freigeſprochenen Kellner Meyer ſeine Entſchädigung
für die unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft in der Höhe des
vorausſichtlich entgangenen Verdienſtes zu gewähren.

(Jubiläumsmün ze.) Aus Anlaß des 25 jährigen
Regierungsjubiläums des Fürſten Karl Günther
von Schwarzburg-Sondershauſen ſind Zweimarkſtücke
beſonderer Prägung von der Münze in Berlin hergeſtellt
worden. Die Jubiläumsſtücke zeigen auf der Vorderſeite in
ſchöner und klarer Prägung das Bruſtbild des Fürſten unter
einem Lorbeerzweige iſt das Jahr des Regierungsantritts
(1880) und das Jubiläumsjahr (1905) angegeben.

Ein ſtarker Erdrutſch) ereignete fich am Freitag
ohne erkennbare Urſachen am Trockendock des Hafes in Neapel.
Die rechte Seite des Docks wurde etwa zweihundert Meter
weit nach rechts fortbewegt. Der Schaden iſt ſehr groß.

(Die Finanzen der Stadt Berlin) werden wahr
ſcheinlich im Verwaltungsjahre 1904/05 mit einem Ueberſchuß
von ſieben Millionen Mark abſchließen.

Die Genickſtarre) hat in Berlin in der erſten
Hälfte dieſes Jahres 11 Opfer gefordert. Jm Januar war
hier kein Genickſtarre- Todesfall vorgekommen, im Februar
wurden 2 Fälle gemeldet und im März ein Fall. Der April
war dann wieder ohne Todesfall an Genickſtarre, im Mai
aber ereigneten ſich 3 und im Juni 5 Fälle

(Einſturz eines Giebels in Görlitz) Durch
plötzlichen Winddruck erfolgte hier der Einſturz eines Giebels
am Nenbau der Gasanſtalt. Ein Maurer wurde verſchüttet
und tödlich verletzt, ein anderer wurde leicht verletzt.

Durch Sprengſchüſſe) wurden auf der Zeche
„St. Wendel“ bei Pelkum (Eſſen) 4 Bergleute leben s ge
fährlich verletzt.

(48 Grad Hitze im Schatten.) Sevilla meldet
48 Grad im Schatten und 58 in der Sonne.

Ein flüchtiger Konkursverbrecher,) der vor
längerer Zeit in Danzig mit Hinterlaſſung großer Schulden
flüchtig gewordene Baugewerksmeiſter Hermann Röhr,
wurde, den „D. N. N.“ zufolge, auf engliſchem Koloniatgebiet
feſtgenommen.

(Nach Unterſchlagung von 60000 Mk iſt der
36 jährige Kaſſierer Wilhelm Otto aus Frankfurt a. O. ge
ftüchtet. Etwa 45000 Mk., meiſtens in Kaſſenſcheinen, dürfte
er bei ſich führen. Die geſchädigte Firma hat 500 Mk. Be
lohnung auf die Ergreifung des Kaſſierers ausgeſetzt und
zahlt ferner 5 Proz. der Summe, die es von dem unter
ſchlagenen Gelde zurückerhält.

Ein ſchlimmer Orkan) hat nach einem von Jap
am Freitag in Berlin eingeganigenen amtlichen Telegramm des
Landeshauptmannes in Jalitit (Marſchallinſeln) dort am
30. Juni gewütet. Faſt ſämtliche Gebäude in Jaluit ſind
zerſtört. Während ſämtliche Weiſe gerettet ſind, war die Zahl
der ums Leben gekommenen Eingeborenen bis zum 4. Juli
auf achzig ermittelt worden.

(JIm Barſinghauſener Bergrevier) ſind nach
dem „Vorwärts“ 1000 königliche Bergarbeiter in den Aus
ſtand getreten. Die Bergleute waren mit ihrem Lohn nicht
zufrieden und ſind zum Donnerstag, zum Teil am Freitag,
in ihrer übergroßen Mehrzahl nicht mehr angefahren. Sie
verlangen eine Lohnerhöhung und ſtellten ihr Verlangen zu
nächſt dem Oberſteiger vor, der ſie an den den Bergrat ver
tretenden Berginſpektor verwies. Dieſer erklärte, daß er
nur eine Lohnerhöhung von 20 Pf. pro Schicht bewilligen
könnte, eine Mehrbewilligung müſſe erſt der Miniſter ge
nehmigen. Damit waren die Bergleute nicht zufrieden.

(Der Schah in Paris.) Der Schah von Perſien
leidet in Paris außerordentlich unter der großen Hitze. Er er
klärt, Teheran ſei ein kühles luſtiges Paradies, verglichen mit
dieſem Backofen an der Seine. Tag und Nacht wird ſeiner
Majeſtät durch große Fächer Kühlung bereitet und eine Anzahl
ſchwitzender Diener, die ſich in dem ſchwierigen Amte ablöſen,
iſt dabei beſchäftigt. Von Zeit zu Zeit kommt jemand mit
der freudigen Nachricht in ſein Zimmer, daß ſich draußen ein
Luſtzug erhoben habe. Dann ſteht der Schah würdevoll auf,
begibt ſich nach dem Balkon des Elyſée Palace Hotel, und
wartet mit diknnen, durchſcheinenden Gewändern angetan auf
den kühlenden Wind, der aber leider niemals wehen will, um
ſeine heiße Stirn zu kühlen. Die einzige Zerſtreuung ſeiner
Majeſtät iſt die Flut von Bettelbriefen, die die Poſt mehrere
Male täglich bei ihm abläd. Ein Sekretär, der ſich fortwährend
bei der anſtrengenden Arbeit den Schweiß von der Stirn
wiſcht, lieſt ihm die Hunderte an ihn gerichteten Bitten und
Wünſche vor. Da bittet ein beſorgter Vater den perſiſchen
Herrſcher um eine Ausſtattung, damit ſeine Töchter heiraten
könne, und er verſpricht als Entgeld dafür, alle ihre Kinder
auf die verſchiedenen Namen, die der Schah führt, taufen zu
laſſen. Ein anderer Geldbedürftiger macht den Vorſchlag, ganz
Perſien in einen Obſtgarten zu verwandeln, und will gegen eine
geringe Belohnung dieſen Vorſchlag zur Ausführung bringen.

Seeräuber auf der Schelde.) Nach der „Etoile
Belge“ überfiel in der vorigen Nacht eine Seeräuberbande
von etwa 30 Mann auf der Schelde unterhalb Antwerpen ein
geſcheitertes Getreideſchiff, deſſen Ladung von einem
Bootsmann und acht Wächtern gehütet wurde. Die Bande
nahm die Wachmannſchaft feſt, verlud 20000 Kilogramm
Getreide in ihre Nachen und verſchwand damit. Dem Boots-
führer gelang es vald darauf, die Polizei in Bewegung zu
ſetzen, die unverzüglich die Verfolgung der Piraten auſnahm.
Durch gründliche Abſuchung der Schelde mit Scheinwerfern
gelang es, in der Nähe von St. Anna ſechs Nachen mit elf
Banditen und 15000 Kilogramm Getreide feſtzunehmen. Die
Ufer des Fluſſes werden von der Gendarmerie ſcharf bewacht,
und ſo hofft man auch der übrigen Räuber bald habhaft zu
werden.

(Dampferunglück in New-Yörk.) An derſelben
Stelle, wo vor Jahresfriſt der Vergnügungsdampfer „General
Slocum“ verbrannte, lief ein New Yorker Exkurſionsdampfer
auf einen Felſen. Das Schiff wurde leck und ſank. Die
Paſſagiere konnten ans Land geſetzt werden.

d à

Briefkaſten der Redaktion.
Herrn R. H. hier. Wir quittieren über den Empfang

Jhres naiven Schreibens und empfehlen Jhnen gleichzeitig
die in heutiger Nr. befindliche Mitteilung: „Für die Kampfes
weiſe der ſozialdemokratiſchen Partei charakteriſtiſch“ c. zur

recht genauen Durchſicht. Vielleicht erſcheint Jhnen dann
unſere Kampfesweiſe in etwas anderem Lichte, denn das
bekannte deutſche Sprüchwort ſagt: „Auf einen groben Klotz
gehört ein grober Keil.“

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 24. Juli. Der Zar iſt

geſtern nach Finnland abgereiſt.
Hamburg 24. Juli. Der Poſtdampfer „Hans

Woermann“ iſt geſtern mit 116 verwundeten
und erkrankten Offizieren und Männ-
ſchaften aus DeutſchSüdweſtafrika eingetroffen.

Kopenhagen, 24. Juli. An Bord des Flagg
ſchiffs „Kaiſer Wilhelm II.“ hat geſtern nachmittag
eine Feſtlichkeit ſtattgefunden, zu der auch Prinz
Waldemar erſchienen war.

Göteborg, 24. Juli. Die Stadt gab am
Sonnabend abend aus Anlaß des Beſuches des
deutſchen Geſchwaders ein Venetigniſches Feſt, an
dem auch Prinz Wilhelm von Schweden teilnahm.
Landeshauptmann Lagerbring brachte einen Trink
ſpruch auf den deutſchen Kaiſer und auf die deutſche
Marine aus. Vizeadmiral Fiſchel trank auf König
Oskar, Bürgermeiſter Sundſtedt auf die deutſche
Nation. Die im Fjiord liegenden deutſchen und
ſchwediſchen Kriegsſchiffe waren feſtlich beleuchtet.

Altenbeken, 24. Juli. (Amtliche Meldung.)
Bei dem Eiſenbahnunfall in dem Altenbeker
Tunnel wurden 13 Reiſende leicht verletzt,
die ſämtlich mit Zuſtimmung der Aerzte die Heimreiſe
antreten konnten. Außerdem wurden verletzt ein
Bahnbeamter ſchwer und drei leicht. Jm öſtlichen
Teile des Tunnels iſt im Gewölbe ein größeres Loch,
durch welches die Gebirgsmaſſen herabgeſtürzt ſind
und beide Gleiſe auf etwa 20 Meter Länge ver
ſchüttet haben. Die Dauer der Sperrung iſt un
beſtimmt. Wahrſcheinlich iſt der Einſturz erfolgt
durch ſtarken Waſſerandrang, hervorgerufen durch
wiederholtes heftiges Unwetter und Regengüſſe in
letzter Zeit.

Paris, 24. Juli. Der ruſſiſche Miniſter Witte
hatte geſtern vormittag eine Konferenz mit Vertretern
Rothſchilds und des Pariſer Ruſſenſyndikats. Es
handelt ſich, wie man glaubt, um die Kriegsent
ſchädigung für Japan. Die Unterredung Wittes mit
Loubet dauerte eine volle Stunde. Wie verlautet,
betonte Witte, nur wenn es gelinge, durch Frank-
reichs und Englands Vermittlung Japans
Forderungen herabzuſetzen, könne ein Friedens
ſchluß herbeigeführt werden.

Petersburg, 24. Juli. Ein Aufruf des
Popen Gapon, der den Zaren als Volksbedrücker
brandmarkt, wird maſſenhaft im Landvolke ver
breitet. Jn dem Aufruf heißt es, die ruſüſche
Regierung veranſtalte Juden hetzen, um das Volk
glauben zu machen, die Juden ſeien an Rußlands
ſchlimmen Zuſtänden ſchuld; die wahren Ausbeuter
ſeien aber die Großfürſten und ihr Anhang. Es
iſt der Polizei bis jetzt nicht gelungen, die Verbreitung
des Manifeſtes zu verhindern. (Mgd. Ztg.)

London, 24. Juli. Der Entſchluß des Miniſte
riums Balfour, vorläufig im Amte zu bleiben,
wurde beſtärkt durch dringende Vorſtellungen der
Anhänger des Premierminiſters aus beiden Häuſern
des Parlaments. Falls die Regierung keine neue
Niederlage erleidet, die einen ſofortigen Rücktritt er
heiſcht, wird die gegenwärtige Seſſton wahrſcheinlich
am 12. Auguſt geſchloſſen werden bald darauf ſoll
das Parlament aufgelöſt werden. Die Neuwahlen
werden wahrſcheinlich im Oktober ſtattfinden. (M. 3.)

Mailand, 24. Juli. Der Direktor der fran
zöſiſchen Oper in Haag Dehondt wurde auf einer
Eiſenbahnfahrt von Baſel nach Mailand auf italie
mniſchem Boden von drei Räubern im Eiſenbahnwagen

überfallen und beraubt. Die Räuber nahmen
ihm mehrere tauſend Franken ab und ſprangen einige
Kilometer vor Mailand aus dem Wagen. Ein
Räuber iſt bereits verhaftet worden.
h]chcc

Waren und Troduktenbörſe.
Berlin 22. Juli. Weizen 1000 kg Juli 175,50,

Sept. 172,75 Dez. 174,75, Mk. Roggen 1000 kg Jult,
155,50 Sept. 146,25, Dez. 147,50 Mk. Hafer 1000 ke
139,00, Sept. 136,75, Mk. Mais 1000 kg runder loko Juli
137,00, Sept 127,00 Mk. Rüböl 100 kg Mai 48,10, Okt.
48,60 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Die ſtarke, auf das Erſcheinen von Schwarzbrand zurück
zuführende Steigerung Amerikas brachte auch hier einen feſten
Markt hervor. Einer intenſiveren Hauſſebewegung ſteht das
ſchöne Wetter entgegen, ſo daß der Markt ſchließlich nur 1 M.
höher als geſtern war. Amerika ſandte Stornogebote auf
Kanſas. Mais ebenfalls feſter. Hafer behauptet. Rüböl
ruhig.

Leipzig, Juli. Per 1000 kg: Weizen inländ.
176 181, aus. 186 193, feſt. Roggen inländ. 157—
162, ausl. 162, poſener-preuß. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 138 150, Mahl- und Futterware
Hafer inländ., alter 155 159, neuer ausl.
145 152, ruhig. Mais amerikaniſcher runder 137
—-140, indiſcher 150 170. Rapskuchen per 100 kg
netto Rüböl, rohes, per 100 kg netto vhne
Faß, 46,50. Behauptet. Weizenmehl 00 25,00, Roggen
mehl 01 21,00.

22

Verantwortliche Redaktion, Hruck und Verlag von Th. Rößner in Merſebirg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 172.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 172. Dienstag den 25. Juli. 1905.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







